




Von
Sin paar alten Manuſcripten

Ser Siſch-Reeden
D. Suthers

handelt kurtzlich,
Und intimirt zugleich

VII Feutſche Poetiſchedaeden,

uber die VIl Korte JS
am Sreutz

auff den Char-Freytag, nach
geendigter Fruh-Predigt,

in der St. Annen-Schule
ſollen gehalten werden,

M. Chriſtian Auguſt Freyberg,
Rector.

Dreßden, druckts Joh. Conrad Stoßel, Konigl. Hof-Buchdr.
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—“e aiſch Reden des ſel. D. L eri ſind, wie bekannt,
Nztlerſt von ſelnem geweſenen Famiilo, M.Jo. Aurifa-

S 1bro von Weimar, (1)a. 1566. zu Eißleben in Teut
ſcher Sprache in Druck gegeben, nachgehends

auch, wiewohl in einer andern Gentalt, zu
Franckfurt am Mayn in Lateiniſcher, und in Engliſcher
Sprache zu Londen 1652. an das Licht gekommen, von wel—
chen Uberietzungen in Jo. Ern. Eberhards, eines Eißleb
ners, a. 1698. zu Leipzig unter Ad. Rechenberg. gehaltenen
Diſputat. de B. D. Lutheri Colloqv. Menſalibus, 9. VIIl. ein
mehrers ſtehet. Es hatte aber Aurifaber nicht allein ſelber
viele Diſcourle ſeines Herrn mit angehoret und fleißig auffge—
zeichnet, ſondern auch eine groſſe Menge geſchriebener Bu—

cher Colloquiorum Lutheri, auf die er ſich in der Vorrede der
TiſchReden getreulich berufft, mit beſonderer Begierde ge—
ſammlet, daß es ihm ein leichtes war, einen ſtarcken Vorrath
offentlich auszulegen, wenn nur ſeine gute Meinung, wie es
auch in andern Dingen zu geſchehen pflegt, nicht ubel gera
then ware. Und dergleichen alte Manuteripta nun von D.
Luthers Tiſch-Reden, daraus Aurifsber ſich bereichert, ha—
ben ſich noc nicht alle verlohren, wie ich denn ſelbſt in meiner
kleinen Bibllothee zweyerley Exemplare in 8v. beſitze, und
ſolche ietzt kurtzlich, iedoch vor dißmahl gleichſam nur von
auſſen, beſchreiben werde.

Das eine fuhrt den Titul, Apophehegmata Lutheri, iſt gleich æ fronte mit
deſſen protome oder BruſtBilde, in einer runden Einfaſſung, (darinnen die
Umſchrifft dieſe iſt, MAARTINVS LVTHER DOCTORK ÆTATIS SVÆ
LXIII) gezieret, und unter demſelben lieſet man folgendes:

EPITAHIVM D. M. IL.Peſtis eram vivus, moriens tua mors ero Papa.

1946.Hierauff fangt ſich das Buch ſelber mit dem 1. lanuar. 38. und dem Voto

an: Quod bonum felixque fauſtumque fit novi anni auſpicium, in gloriam
Cliri-

(1) Man muß dieſen nicht mit dem Breßlauiſchen 7 zbeth conkundiren, der ſich in den Verdacht des Ebrlipprſine in unſern Kirchen-Ge

ſchichten gebracht hat, und 156. den A ch. uſ Memor. Conc. Vratislav. p.9
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3ſ lutem, confuſionem Sathanæ ſuorum. Sodann

geht es noch uber Latheri Tod hinaus, indem kurtz vor dem Ende ein Brief
von Poil. Melanchthb. den 1. Jul. i 546. datut, ſtehet, hat ſonſt in allen 667
pagt. und iſt ein ſauberes Avαανn von dem alten, frommen und wohi
bekannten Pfarr in Joachimsthal, Joh. Matheſio, (2) einem Schuler und
Tiſchganger (3) Lutheri.

Mein andres Exemplar heißt außen auf der Schale, IHESAVRVS TREO.
LOGICVS, und iſt in dieſelbe zugleich mit Romaniſcher OvadratSchrifft
der Spruch eingepragt: NOLITE OBIICERE SANCTVM CaAnIBVs.

Es hat aber ſolches D. Caſpar Eberhard, (a) der a. g75 d. 21. Oct. als
Prof. Theotund General. Superint. zu Wittenberg j. da er noch Schulmei
ſter in Joachimsthal war, von einem Matheſiſchen Original abcopirt, (5)
wie er eigenhandig auff dem an die Schal ds B

e e uchs angeleimten vorder—ſten Blat bekennet: Hunc librum deſeripſ ex Dnii ſ. M
cui acceptum refero fratias immortal agi ri at (fii libellis,

c/es ægo, a par Eberhart, 15o. A-prilis 27. An pags. iſt es ſtarcker als das vorige, immaſſen hier 847. Seiten
vollig beſchrieben ſind; Hingegen gehn die Tiſch Reden Lutheri nur biß pag.

461. Darauff folgen Rhapſodia de hyſtoria D. Martini Lutheri, quam
collegit D M. (Dom. Matheſius,) ex ore D. M. L. von der 469. Seite an,
biß auff die 137. (6) Das ubrige Papier hat D. Eberhard mit Recepten,
(7) von denen er ein groſſer Liebhaber, ſonderlich bey zunehmenden Alter, ge
weſen iſt; meiſtentheils ſelber angefullet, indem nur etwas weniges von andern
in neuern Zeiten iſt darzu getragen worden. Nach ſeinem Tode iſt dieſer The-
ſaurus ſeinem Sohn, M. Jo Baptiſtæ Eberharden, erſtlich Diaconoʒu Oſchatz,
und nachmahls Superint. ʒu hertzberg, zugefallen, der auch ſeinen Nah
men, noch als Eccleſfis Oſchaæenſie Miniſter hinein- und ſich dabey Theodo-
Aum (s8) geſchrieben hat, weil er in dem Bergſtadtl. GOttesGabe, dahin

A
2) Jch habe ſeine Hand ſonſt auch von a. 1552. bey einem tomo von Jobannie Majo-

ris, Joaehimiei, Gedichten. und kan darum gegenwartiges Manuſcript der Tiſch-
Reden ihm deſto gewißer als Concipienten zueignen.

(3) Adam. ſchreibt von ihmen Vit. Theol. Germ f. 193. Uſfus eſt conbictu primum

lusdam peopularia fiu, olftangi Joannit, poſtea ipfius Lutheri, eujus colloquia ſer-
mones ſuper menſam permultos obſerbabit. Seiner Collection hat ſich Aurifaber
mit bedienet.

(aj Ein Schneeberger, nicht aber 1532. wie im Gelehrt. Lex. P. J. p. 842. ſteht, ſondern

1523. gebohren.
(5) Oder vielmehr abcopiren laſſen, denn D. Eberhards Abtographa ſehen anders aus,

und ſind mir gar wohl bekannt. Per alium tamen quod quis facit &c.
(6) Die Rhapſodins hat D. ſEberhard auch nicht ſelber geſchrieben.
(7) Gleichwie dieſe zwiſchen den Coll

d hh get ſind, aloquus un Ruapſodiis ſchon eingemenſo ſtehen unter den Recepten bingegen unterſchiedene Diſcourſe melirt.
G) Anderweit auch Theoaoſſanum. J. Dn. Frenckel. Dipt. Oßt, p. 312. ſq.
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ſein Herr Vater von Joachimsthal kam, war gebohren worden. Da aber
die Peſt ihn 158. fruhzeitig nebſt ſeiner EhFrau hingerafft hatte, erbte
endlich das Manuſcript D. Caſpars Eidam, und M. Baptiſtæ Schwager, M.
Peatrus Scheiner, dazumahl Archi-Diaconur, und zuletzt Superint. ʒu Oſchatz,
deſſen Nahmen ich daher gleichfals hinein gezeichnet finde.

Gnug davon auf dißmal! Wennich gelegene Zeit habe, will ich dieſe An-
tiqvitaten von neuen auslegen, und auch ihren innerlichen Werth recht entde
cken. Jetzt muß ich noch VIl. Teutſche Poetiche Reden anſagen, welche mor
gen nach R.Uhr, uber ſo viel von JEſu am Ereutz ausgeſprochene Worte, ei
nige meiner Untergebenen in folgender Ordnung halten ſollen.

Joh. Samuel Gottlenber, Lirnenſ. hat nehmlich des HErrn Chriſti gur
bitte fur ſeine Feinde,

Georg Gottlieb haubold, Dreſadenſ. das dem bußfertigen Schacher aufge
ſchloſſene Paradieß,

Gattfried Auguſt Homilius, Roſenthal Miſn das dritte Wort: Weib,
ſtohe, das iſt dein Sohn rc

Joh. Friedrich Heymann, Breſdenſ. des Heilandes Augſt- Geſchrey, Mein
GOtt, mein GOtt rc.

Joh. Chriſtoph Schwartzel, Dreſaenſ. ſeinen Durſt,
Chriſtian Ernſt aubold, Dreſfdenſ. das Conſummatum eft, und
Carl Adam Erdmann Ebersbach, Planſehwiz. Variſc. das letzte Wort:

Vater ich befehle meinen Geiſt in deine Hande!

d'eſem Tage
der von Älters her dem durch Leiden des CTodes mit Preiß

an iund Ehre gekrönten JWſu geheiliget iſt, furzuſtellen und zu erwegen. Vor

ſolcher Handl
ung wird aus Eſ. LIlIJ. 4. 5. nachſtehende Ode geſungen werden;:

J. ſs ward ein Lamm an unſreriſtatt  Doch, die es liebten, rieffen aus:
Seht GOttes Lamm hier leiden!Gantz wund und kranck geſchlagen,

Und was kein Menſch erlitten hat,
Juſt es allein ertragen.
Ja endlich liefert boſer Sinn
s gar auf ſeine Schlachtbanck hin.

n. Viel Menſchen meinten, Schmertz und
Hatt es ſich ſelbſt verdienet, Cod

Deßwegen ſtack es in der Noth,
Wweil es ſich viel erkuhnet:

Maan ließ ihm viß es ſtarb, nicht Ruh

Ach! es mußi ſeines Vaters Hauß
Um unſert willen meiden!

Es buſit aus Lieb und mit Gedult
So vieler tauſend Sunder Schuld.

V Die Straffe liegt auff ihm allein,
Auff daß wir FSriede hatten,

Es will ein Oſter-Opfer ſeyn,
Vom TCod uns zu erretten.Sein Blut, ihr Krancken kom̃t herbey!

n d kamnoch Laſterung dazu. Jſt lauter Seelen Artzeney.
nDen gantzen anduchtigen aC TUM aber ſoll die Moteta, Siehe, wie bald

ſtirbt der Gerechte, veſchließen, worzu ich die hohen PATRONen, werthen
Gonner und lieben Freunde unſrer Schule auff oben beniehmte eit gehor

ſamſt, ergebenſt und freundlich durch dieſes Blat einlade. Geſchrieben

St. Annen vor Dreßden, den 1o. April. 1727.
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